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Günter Spreitzhofer 
Alternativtourismus in Südostasien 
Touristische Billig-Infrastruktur im urbanen Vergleich 

5 

Nicht zuletzt durch den Zusammenbruch des ehemals kommunistisch ge­
prägten Indochina-Blocks, gilt das Südostasien der 90er als die Boomregion 
schlechthin (Dixon 1991). Auf ökonomischer wie touristischer Ebene erge­
ben sich durch den unerwarteten Fall der ,asiatischen Mauer' zwischen West 
und Ost unglaubliche Wachstumsimpulse für beide Seiten: Speziell Vietnam 
wird nicht nur zum Hoffnungsraum westlicher Investoren' , sondem zuneh­
mend auch attraktiver Geheimtip des organisierten Tourismus2 . 

Südostasien gilt zu Recht als die Wiege des Altemativtourismus3 . Die 
Hippie-Welle der 70er Jahre überrollte auch die Region und gipfelte in der 
Etablierung von ersten Travellerzentren4 , die den Subkontinent achsenför­
mig von Bangkok (Thailand) bis Bali (Indonesien) durchzogen und großflä­
chige Erschließung begünstigen sollten. 

Zwanzig Jahre später ist das (neue) Publikum zwar großteils frei von 
Hippie-Ideologien, macht aber nichtsdestoweniger Gebrauch von der Billig­
infrastuktur in den Rucksacktouristen-Ghettos Südostasiens, die, als ,Speer­
spitzen des Massentourismus'5, die touristische Zukunft weitaus nachhalti­
ger zu prägen imstande sind als bislang bewußt und empirisch belegt. 

1_ Zielsetzung und Methodik 

Ausgehend von der These, daß unorganisierter Rucksacktourismus auf 
Billigbasis in der Regel Vorläufer des vielkritisierten organisierten Pauschal­
tourismus ist, sollten Sozialverträglichkeit und Anpassungsfähigkeit dieser 
idealisierten ,Reiseform der Völkerverständigung'6 in prototypischen Enkla­
ven des ,Iow-budget'-Tourismus untersucht werden. Drei typische urbane 
Traveller-Agglomerationen wurden näherer Betrachtung zugeführt, um un-

1 Vgl. auch Kim 1992. 
2 Vgl. auch Harrison 1992 . 
3 Vgl. Spreitzllofer 1994a. 207ff. 
4 ,South·East Asia on a Shoestring'. 1975 vom australischen Lonefy Planet Verlag erstmals 

editiert und heute bereits in der achten Auflage, gilt als Urvater individualtouristischer 
Reiseliteratur. 

5 Vgl. auch Spreitzhofer 1994c. 
6 Vgl. auch Spreitzhofer 1994b. c. 
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terschiedliche wie parallele Entwicklungsmuster und Erscheinungsformen 
darzulegen: Kao San Road(BangkokfThailand) und Ja/an Jaksa (Jakarta/ln­
donesien) repräsentieren den über Jahrzehnte gewachsenen, ursprünglich 
traditionell-billigtouristischen Sektor mit mittlerweile deutlich modifizierter 
Angebotspalette; Die Pham Ngu Lao Road (Ho Chi Minh CityNietnam) 
wiederum, wo erst mit der zögernden Öffnung des Landes Anfang der 90er 
ansatzweiser Individualtourismus begann, befindet sich ,in statu nascendi' 
und ermöglichte eine Beobachtung der rasanten infastrukturellen Weiterent­
wicklung vor Ort. Neben einer Analyse des spezifisch-altemativtouristischen 
Sektors wird auch der allgemein-touristische Infrastrukturbereich kritisch 
hinterfragt, um eine Zuordnung in Freyers (1987) touristisches Entwicklungs­
modell vornehmen zu können, das eine Phasengliederung hinsichtlich Be­
sucherzahl, Kontaktintensität und Infrastrukturausprägung versucht. 

Stadium Besucher 

ANFANGSPHASE Forscher 

ANPASSUNGSPHASE Altemativtouristen 

ENTWICKLUNGSPHASE Pauschaltouristen 

STAGNATIONSPHASE Pauschaltouristen 

Tabelle 1: Oie Stadien des Tourismus 
Quelle: Freyer 1987, S. 18. 

Kontakte Infrastruktur 
gering keine 

häufiger Billiginfrastruktur 
- (privat) 

internationaler 
intensiv Standard 

-'-StaallMult~ 

stabil kein weiterer Ausbau 

Krippendorfs (1984, S. 59) touristisches Adaptionsmodell wiederum fußt auf 
dem zahlenmäßigen Auftreten von Touristen und daraus resultierenden 
Anpassungstendenzen der autochthonen Bevölkerung; auch diesem Ansatz 
wird im Rahmen dieses Beitrages nachgegangen, um anhand der lokalen 
Infrastrukturadaption den vorherrschenden Touristentypus zu identifizieren. 
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Touristentypus7 Zahlen mäßiges Auftreten Grad der Anpassung 

in Zielländem an örtliche Normen 
FORSCHUNGSREISENDE äußerst beQrenzt vollständige AkzeptierulJ.!L 

ELITE-TOURISTEN setten volle Anpassung 
.. OFF-BEAT"-TOURISTEN ungewöhnlich we~gehende Anpassung 

.. UNGEWÖHNLICHE 
TOURISTEN" gelegentlich teilweise Anpassung 

MASSENTOURISMUS 
(Beginn) stetig steigend sucht westlichen Komfort 

MASSENTOURISMUS kontinuierlicher Zustrom erwartet westlichen Komfort 
CHARTER-TOURISMUS Massenankünfte verla~ westlichen Komfort 

Tabelle 2: Die Anpassung an örtliche Normen nach touristischen Häufigkeitstypen 
Quelle: Krippendorf 1984, S. 59. 

Nach einer terminologischen wie entwicklungshistorischen ,state-of-the-art'­
Diskussion des Konzeptes ,,Alternativtourismus" erfolgt die Analyse der 
empirischen Feldforschung in ausgewählten Traveller-Agglomerationen 
Südostasiens. 

Die Forschungstätigkeit erfolgte im Zuge einer sechsmonatigen Feldar­
beit des Autors 1992.8 Mit Hilfe der Methoden der qualitativ-empirischen 
Sozialforschung9 (Tiefen interviews mit Langzeit-Rucksacktouristen 1O und 
einheimischer BeVÖlkerung", Teilnehmende Beobachtung), kartographi­
scher Erhebungen' 2 und Reiseführeranalysen 13 sollten einerseits Ausprä­
gungsgrad und Erscheinungsform wie Attraktivität und Akzeptanz der (bil­
lig)touristischen Angebotspalette analysiert werden; andererseits lag der 
Untersuchungsschwerpunkt auf möglichen - politisch motiviert - unter-

7 Krippendorf definiert Elite· Toun"sten als Einzelreisende (oder Kleingruppen) in "unberühr­
ten Gebieten"; Off-Beat-Touristen sondern sich von der Masse ab und werden als 
,,abenteuerlustig" charakterisiert; Ungewöhnliche Touristen wiederum besuchen abgele­
gene Ziele im Rahmen von organisierten Touren. 

8 Vgl. Spreitzhofer 1994a. 
9 Vgl. auch Girtler 1984. 

10 Die (bereits erbrachte oder geplante) Mindestreisedauer der Befragten betrug zwei 
Monate (Begründung: Ausschluß von ,Urlaubern'); im - unorganisierten - Reiseverlauf 
mußten zumindest zwei südostasiatische Staaten bereist werden (Begründung: Überre­
gionale Vergleichsmöglichkeit) . 

11 Schwerpunkt dieses Beitrages liegt auf der Analyse von Probanden-Interviews aus 
Alternativtouristenkreisen (98); befragt wurde ausschließlich mündlich, mehrheitlich ein­
zeln und großteils einmalig an nicht-standardisierten Orten. Für eine Detaildiskussion der 
Methodik vgl. Spreitzhofer 1995, S. 94 -1 01, für eine Analyse der stattfindenden Kultur­
kontakte vgl. Spreitzhofer 1995, S. 185 - 201 . 

12 Vgl. Spreitzhofer 1995, S. 167 -182. 
13 Es wurden jeweils unterschiedliche Jahrgänge (Ausgaben) spezifischer Alternativ-Reise. 

führerverlage herangezogen, um Entwicklungsdimensionen und Veränderungen der 
Dienstleislungskultur aufzuzeigen. 
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schiedlichen Formen von westlichen, lang verwurzelten Travellerzentren im 
ASEAN-Bereich (Thailand, Indonesien) sowie post-kommunistischen Zen­
tren des bis dato unbekannten Rucksacktourismus im INDOCHINA-Raum 
(Vietnam). 

2. Alternativtourismus: Anmerkungen zur Terminologie 

Seit Beginn der 80er Jahre ist der Begriff ,Alternativtourismus' Inhalt und 
Schwerpunkt zahlreicher Publikationen tourismus-(pseudo-)wissenschaftli­
eher Natur. Allgemeine Übereinstimmung besteht in der Tourismusliteratur 
nur über Ambiguität und Vieldeutigkeit dieses Konzeptes, das als Schlagwort 
und Zauberformel die Tourismustheorie seit gut zwei Jahrzehnten be­
herrscht: .. No consensus has yet emerged as to the precise nature of 
altemative tourism." (Pearce 1987) Definitorische Ansätze tendieren zu 
fehlender Präzision und lassen verschiedenste Interpretationsmöglichkeiten 
zu - ein Kriterium, das vollinhaltlich auch für das Erklärungskonzept der 
Welttourismusorganisation WTO zum Tragen kommt, in dem ,,altemative 
tourism" als .. new forms of socially responsible and environment-conscious 
tourism" (Smith 1990, S. 479) dargestellt wird. 

Eine Vielzahl von Autoren betont .. imprecision and ephemeral character 
of the concept" (Cazes 1989, S. 117), insgesamt scheint sich jedoch ein 
Synonymisierungseffekt zu Rucksacktourismus herauszukristallisieren 
(Freyer 1991, S. 393); manche Autoren fordern sogar explizit die Ersetzung 
des Begriffes ,Alternativtourismus' durch Rucksacktourismus (Kienecker 
1987, S. 328), um das Scheitern der Illusion eines ,anderen' Tourismus auch 
terminologisch zu untermauern. 

Gemeinsamer Nenner sämtlicher Begriffsannäherungen ist die Abgren­
zung zu (massenhaftem) Pauschaltourismus mit all seinen negativen Aus­
wirkungen14, die als Basisidee einer Vielzahl von Ansätzen zugrundeliegt. 
Alternativtourismus ist nur durch ein selbstbestimmendes Faktorenbündel 
bestimmbar: 

'Alternative tourism' can .. . be conceived as adynamie system which is 
not to be defined by so me component or another but by the obligatory 
simultanous presence of these components and by the vital relations 
maintained between them ... (Cazes 1989, S. 123) 

Alternativtourismus als Subsumierung gesellschaftlich relevanter Rei­
seaspekte unterschiedlicher Zielebenen - eine Argumentationslinie, die 
auch Richter (1989, S. 193) teilt, wenn sie ,,altemative tourism"als ,,a variety 
of concems and responses, some focused on the tourist, some on the host 

14 Vgl. Becker 1990, S. 586; Cazes 1989, S. 123; FahrenholtziLorenz 1986, S. 129ff; Freyer 
1991, S. 394; Krippendor! 1984. 
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culture, some on the natural environment and some on the political environ­
ment" definiert. 

So vage und wenig kohärent die Darstellung des abstrakten Überbegrif­
fes ,Alternativtourismus' in der Tourismusfachliteratur auch ist, so vielfältig 
gestalten sich die Bezeichnungen für Vertreter und Repräsentanten dieser 
Tourismusform. Der Terminus ,Hippie' - anfangs weitgehend synonym mit 
Billig-Individualreisen in die Dritte Welt - wird zu Beginn der 80er Jahre 
allmählich ergänzt und abgelöst durch weniger assoziationsbeladene Begrif­
fe, was als Reaktion auf den Zustrom neuer Interessentenkreise verstanden 
werden muß. Tüting (1978, S. 57ff) und FahrenholtziLorenz (1986, S. 129) 
ergänzen die Begriffspalette um die Termini ,Freak', ,Ausgeflippter', ,Edel­
gammler', ,Nichtstuer', ,Drückeberger', ,Aussteiger', ,Abenteuerreisender', 
, Trekker' oder, Weltenbummler' (eine Auswahl!). Tüting bevorzugt den neu­
tralen ,Globetrotter'; eine Vorwegnahme der Tendenz der 80er und 90er 
Jahre, eindeutig diffamierend-wertende Terminologie aus dem tourismus­
wissenschaftlichen Sprachgebrauch zu eliminieren. Wissenschaftsintern 
scheint heute der Begriff ,Altemativtourist' weitgehend etabliert, der die 
theoretischen Konzepte des .. Drifter"und .. Explorer"(Cohen 1972), ,,Adven­
turer" (Lowyck 1992), .. Experimentiertyp" (Stohrbeck 1990) oder .. Off-Beat­
Touristen" (Krippen dorf 1984) subsumiert. Vertreter der genannten Reise­
form bevorzugen dagegen die Eigencharakterisierung als ,(Budget) Travel­
ler', ,Globetrotter' oder ,Backpacker' (Rucksacktourist): eine Reflektion der 
Terminologie und Werbesprache einschlägiger Alternativ-Industrien . 

,Altemativtourist' ist in Travellerkreisen selbst wenig gebräuchlich und 
aufgrund des Wortteils ,-tourist' auch großteils verpönt; verbindend für die 
inhomogene Gruppe ,anders' Reisender15 ist die totale Ablehnung der 
touristischen Rolle (Scherrer 1986, S. 76), eine terminologische Begleiter­
scheinung zur ausgeprägten Opposition zu massentouristischen Erschei­
nungsformen. 

3, Vom ,Hippie' zum ,Alternativtouristen': Die Entwicklung 

Bis zum Ende der 30er Jahre des 20. Jahrhunderts war das arbeitsorientierte 
Tramping, eine Vorstufe des Altemativtourismus zumindest in reisetechni­
scher Sicht, etwa in den USA gesellschaftlich etabliert und durchaus positiv 
assoziiert; Riley (1988, S. 314) spricht von einer zunehmenden Romantisie­
rung, die Annäherung des ursprünglich .. Iabour-oriented tramping" an Tou­
rismus als freizeit- und genußorientiertes System wird offenkundig. 

15 ..Anders Reisen" ist eine einschlägige Reisebuchreihe, die sich als Kontrapunkt zu 
massentouristischem Reiseführerangebot versteht. 
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Parallel zum Rückgang von Facharbeitern und dem vermehrten Auftreten 
von Vagabondage und Landstreicherei sinkt die öffentliche Akzeptanz: 
"Tramping became increasingly viewed by the larger society as deviant, or 
at least marginal, behavior." (Riley 1988, S. 314) ,Tramping' als Massenbe­
wegung wird zum politischen Diskussionspunkt, "life on the road" verliert 
jeden gesellschaftspolitischen Rückhalt und gilt fortan als verdächtig und 
illegal. Tramper werden zum " ... social problem, and their motivation (was) 
explained in individual, psychological tetms as ,Wanderlust'" (Adler 1985, 
S.341). 

Während letztgenannte Vorphasen kleinmaßstäbige (reisetechnische) 
Charakteristika zumindest anklingen ließen, ist die Basismotivation im heu­
tigen Individualtourismus grundsätzlich verschieden: Beginnender Alterna­
tivtourismus großmaßstäbigen Stils wird erst ab Anfang der 70er Jahre als 
Reaktion auf die vieldiskutierten Auswirkungen des Massentourismus regi­
striert (Becker 1990, S. 586; Freyer 1991, S. 392). Alternative Lebensfor­
men, als westlicher Protest gegen Weltwirtschaftswunder und Industrie­
boom, werden seit über einem halben Jahrhundert propagiert. Zunächst 
noch Minderheitenerscheinung vorwiegend pol~isch linker Kreise, breitete sich 
die Alternativbewegung - ausgehend von den USA - wellenförmig, mit unter­
schiedlicher IntensITät, auf sämtliche westlich-kap~alistische Staaten aus. 

Waren die genannten Bestrebungen insgesamt quantitativ vernach­
lässig bar und lokal/regional limitiert, so können sie inhaltlich durchaus als 
Wegbereiter der Hippiebewegung16, dem eigentlichen Auslöser für großräu­
migen Alternativtourismus (Becker 1990, S. 585), gelten. Die ,Blumenkinder' 
der späten 60er Jahre beschränkten sich nicht länger auf (passive) landesin­
terne Protestkundgebungen und Demonstrationen gegen das Estab­
lishment, sondern setzten aktive Zeichen auf ihrer Suche nach einer besse­
ren Welt: Die Überlandfahrten nach Indien werden nicht nur zu den ersten 
Alternativreisen per se, sondern entwickeln sich indirekt zum Wegbereiter 
für (massenhaften) Rucksacktourismus der nächsten Jahrzehnte. Die Grün­
dung erster ,Aussteigerzentren' im Asien der 70er Jahre ist zunächst jedoch 
noch punktuell auf Zentren beschränkt, die sich dem Hippie-Lebensstil 
gegenüber als tolerant erweisen; Kuta (Bali/lndonesien), Kabul (Afghani­
stan), Kathmandu (Nepal) oder Goa (Indien) werden die ersten Freakzen­
tren, deren zeitresistente Bedeutung als Hochburgen des Individualtouris­
mus - modifiziert auf Altemativ-Trends der 80er Jahre - heute unbestritten 
ist. 

16 Einteilung und Charakteristika von Hippies stoßen allgemein auf keine grundlegenden 
definitorischen Schwierigkeiten: "Ausgeflippte Jugendliche" (Tüting 1978. S. 56), "Woh/~ 
standszigeuner" auf der Suche nach Drogen und Sex (Mäder 1982, S. 87), ohne festen 
Zeitplan (O'Grady 1982, S. 20), mit eigenem alternativen Lebensstil und friedensorientier­
ter, gewaltfreier Lebensphilosophie. 
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4_ Billig-Infrastruktur im urbanen Vergleich 

4_1 Case Study 1: Bangkok - Baglampoo/Kao San Road 

Bangkoks Kao San Road, 700 m langes Kernstück des Baglampoo-Bil­
ligquartierviertels in unmittelbarer Nähe des Königspalastes, zählt heute 
zweifellos zu den herausragenden Erscheinungen im Bereich der AT-Infra­
struktur17, nimmt sie doch hinsichtlich Homogenität und Ausprägungsgrad 
backpackerspezifischer Nachfragepräferenzen eine uneingeschränkte Spit­
zenposition im Raum Südostasien ein. Begünstigt durch die zunehmende 
Bedeutung der thailändischen Hauptstadt als internationaler Flugknoten­
punkt, war der Bedeutungsaufschwung zum Travellerzentrum Nr. 1 gesamt 
Südostasiens (Wheeler 1989) im Laufe der letzten Jahrzehnte nur eine 
Frage der Zeit. 

Anfang der 80er Jahre in der einschlägigen Reiseführerliteratur als eines 
von insgesamt drei Billigquartiervierteln Bangkoks nur kurz erwähnt (Whee­
ler 1982, S. 372ff) , fand die fortschreitende Konzentration des Billigtourismus 
auf den Bereich Kao San Road bereits in den nächsten Ausgaben der 
"gelben Bibel" (Verlagseigendefinition) ihren Niederschlag: Baglampoo gilt 
bereits Mitte der 80er Jahre als führende Travelleragglomeration, als sich 
die vormaligen Mitkonkurrenten in Nachbarstadtteilen der Sechs-Millionen­
Metropole an budgetär hochklassigeren Nachfrageschichten orientierten 
und der Baglampoo-Area daher kampflos die MonopolsteIlung im Billigtou­
ristenbereich überlassen. 

Das System Kao San bildet eine abgeschlossene Welt in sich, aus­
schließlich ausgerichtet auf Erwartungen und Bedürfnisse westlicher Billig­
und Billigstreisender, die aus verschiedensten Motiven Station in Bangkok 
machen: gemeinsames Bindeglied und Lockmittel ist ohne Zweifel die Vielfalt 
von Angebot und Leistung am unteren Ende der Budgetpyramide.18 

Filialen etablierter Ketten aus Textil- und Schmuckbereich prägen zuneh­
mend das Straßenbild und geben der ursprünglichen "Undergroundkultur' 
mit Tausch- und Second-Hand Kaufcharakter reiseessentieller Güter (Zelt, 
Schlafsack, Kamera) ein völlig neues Gesicht: die Kao San Road auf dem 
Weg zu einer Shoppingstraße europäischen Zuschnitts? 

Die Entwicklung der Kao San Road scheint symptomatisch für den 
Wertewandel im Reiseverhalten Individualreisender, die die einst als ,touri­
stisch' verpönten Kreditkarten19 zum gängigen Zahlungsmittel (im Textil- und 

17 AT dient in weiterer Folge als Abkürzung für AltematMourismus bzw. Aftemativtourist, die 
Begriffe Backpacker, Rucksacktourist, Traveller und Altemativtouristwerden fortan syn~ 
onym verwendet. 

18 Vgl. auch Becker 1990. 
19 Vgl. auch Tüting 1978. 
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Souvenirsektor) erhoben haben: Die Feindbilder der antikonsumorientierten 
Alternativtourismusszene der 70er Jahre sind heute auch in unbestrittenen 
Billiggegenden präsent und akzeptiert, ein Beweis für weitgehende Neuori­
entierung und zunehmende Verwestlichung, was das Gros der Bangkok­
Backpacker allerdings zu goutieren scheint. Billig zu wohnen ist 1994 nicht 
mehr unbedingt gleichbedeutend mit der Ablehnung von Seidenhemden und 
Maßanzügen ... 

In diesem Zusammenhang auffallend erscheint die weitgehende Mißbil­
ligung der Tourismusmaschinerie Kao Safi2.0 in Travellerkreisen. Besonders 
negativ wurde das florierende Geschäftsleben eingestuft, das jedoch seiner­
seits gerade durch sein Boomen die Gegenargumente liefert - der Schluß 
liegt nahe, daß Bewohner- und Käuferschichten nicht unbedingt ident sind: 
Auf der einen Seite ,Iong-term traveller' mit Hauptaugenmerk auf Unterkunft, 
Verpflegung und Transport, auf der anderen ,short-term traveller' (,Urlau­
ber), mit Unterkunftsstandort eventuell auch außerhalb des Baglampoo-Be­
reiches, die durch Aussicht auf die Agglomeration von Billiganbietern (west­
liche Betrachtungsebene!) Shoppingtrips zu wesentlichen Bestandteilen 
ihres Asienaufenthaltes machen. 

So eindeutig negativ die Bewertung der (touristischen) Lebensqualität 
ausfällt (,Guest'-Ebene) , so wenig Einblick gelang in die Position der ,Host'­
Ebene21 (Thailändische Geschäftsleute, Restaurant- und Guest House-Be­
sitzer). ,,/t's ourjob"als (diplomatischer) gemeinsamer Nenner der Antworten 
(wirtschaflich profitierender) Tourismusbetroffener, die sich selbstredend zu 
keiner Touristenkritik hinreißen lassen. 

Uneingeschränkte Verkehrssprache ist Englisch; Deutsch und Franzö­
sisch spielen untergeordnete Rollen, während die Landessprache Thai 
selbst als Kommunikationsmittel keinerlei Bedeutung hat: Nurvier Geschäfte 
weisen Hinweisschilder in Thai-Schrift auf, die Speisekarten in den Restau­
rants bieten, wenn überhaupt, Thai-Landeskost nur in englischer Überset­
zung an, die "Herrenschneider"-Schilder in Boutiquen sind zielgruppenorien­
tierte Praxis. Angesichts der überwältigenden Orientierung der Angebotspa­
lette auf {Billig-)Touristen ist auch die sprachliche Anpassung nicht überra­
schend, bringt aber das idealisierte Wunschthesengebäude vom "ange­
paßten Reisen der Altemativtouristen" (O'Grady 1982) - die Beherrschung 
der Landessprache ist eine Voraussetzung - gehörig ins Wanken .. . 

20 Das psychologische Konzept des .,crowding"(Pearce/Stringer 1991, S. 148) als Auslöser 
von Streß und Unbehagen ist auf alle Touristenagglomerationen anwendbar: Erstes 
Feindbild jedes Touristen sind andere Touristen. 

21 Vgl. auch Byslrzanowski 1989. 
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4.1.1 Rucksacktourismus in Bangkok: Die Traveller-Infrastruktur 

Funktion 1: Beherbergung und Verpflegung 

Mit einigen wenigen Guest Houses hat der Aufstieg der Kao San RoadEnde 
der 70er Jahre begonnen; je nach Zugehörigkeitsdefinition finden sich heute 
etwa 40 - 50 Klein- und Kleinstanbieter unter der 120 Baht-Grenze22. Die 
Dispersion aus dem Kernstück Kao San Road in ruhigere Nachbarstraßen­
züge ist unübersehbar; lediglich acht Guest Houses (mit Anschluß an 
Travellerrestaurants) liegen unmittelbar im Untersuchungsbereich, weitere 
neun in Seiten{sack)gassen. Nahezu alle Guest Houses im Bereich Baglam­
poo erfüllen zumindest minimale Verpflegungsaufgaben, die von Getränke­
verkauf (Kaffee, Tee, Juice, Cold Drinks) bis zu vollem Restaurantbetrieb 
reichen. 

Insgesamt befinden sich in der Kao San Road 13 Lokale, die aufgrund 
von Speisenangebot und Ausstattung als "Traveller-Lokale" einzustufen 
sind, acht weitere verfügen über Guest House-Anschluß. Abgesehen von 
einem ,Thai-Lokal' (Definitionskriterium: Garküche, beschränkte Anzahl tra­
ditioneller Gerichte), unterscheiden sich die Gaststätten voneinander nur 
unwesentlich: Die auf westlichen Geschmack zugeschnittene Menupalette 
ist in ganz Südostasien einheitlich , keineswegs nur auf Bangkok und Thai­
land beschränkt und typisch für die Travellersubkultur insgesamt: "Chicken 
Cutlet Viennese Style in French Bread" oder "frische Schnitzelbrot und 
Ketchup" (sic!) und der unvermeidliche "Banana Pancake", gleichsam asi­
enweit synonym für Globetrotter-Eßkultur, scheinen nicht unbedingt landes­
übliche Produkte des täglichen Bedarfs zu sein. 

So preiswert die "westem-style" Gerichte im europäischen Vergleichs­
maßstab auch sein mögen, für Landesverhältnisse sind sie erstens uner­
schwinglich teuer" und zweitens keineswegs landesweit etabliert - Grund 
dafür, daß die westliche Travellerszene unter sich bleibt, wie die Kao San 
Road generell westeuropäisch-australisch-nordamerikanisches Territorium 
zu sein scheint, in dem der Thai-Bevölkerung bloß Peripherrollen auf Tou­
rismusdienstleistungsebene (Tuc-Tuc-Fahrer, Kellner etc.) zukommen.24 

Keineswegs verwunderlich ist in diesem Zusammenhang die jeweilige Na­
mensgebung von Unterkünften und Verpflegungsstellen: Friendly Guest 

22 Der Preis versteht sich auf Basis DoppelzimmerlNacht. 
23 Zur Veranschaulichung des thailändischen lohnniveaus einige Durchschnittsrnonatslöh­

ne ausgewähller Berufsgruppen (1 Baht = ca. 0,8 DM): 
Msschinsnn4her: 2.784 Baht, Koch: 4.855 Baht, Lehrer (High SchDD/): 6.5t2 Baht, 
Zahnslzt: 19.984 Baht. 
Die Angaben beziehen sich jeweils auf männliche Arbeitskräfte, Bezugsjahr ist 1986. 
(Quelle: Stalistisches Bundesaml Wiesbaden, Landerbericht Thailand 1990, S. 99) 

24 Vgl. auch Dress 1979, Hong 1985. 
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Hause, V.I.P. Guest Hause, Gaad Luck Guest Hause, Privacy Guest Hause, 
Mum's Guest Hause- Namen, die Gefühle von Sicherheit und Geborgenheit 
vermitteln . Travellerzentren als Ort der Begegnung und Information:25 Neben 
der reinen Verpflegungsfunktion kommt den einschlägigen Etablissements 
durch das alltägliche Sammelsurium westlicher Globetrotter aus/nach Süd·, 
Ost· und Südostasien eine entscheidende Rolle als Informationsquelle mit 
einer Aktualität zu , die auch der bestrecherchierte Reiseführer nicht bieten 
kann. 

Funktion 2: Transport 

Insgesamt 21 Reisebüros sind in der Kaa San Raadvertreten, vom Kleinst· 
anbieter routenspezifischer Bustouren (lokales Sightseeing/Langstrecken· 
tourbusse) bis hin zu Airline·Agenten , die Billigtickets destinationsunabhän· 
gig zu Graumarkttarifen verkaufen. Die Fluktuation vor allem unter Kleinan· 
bietern m~ beschränkter Destinationspalette ist demgemäß hoch, der enorme 
Konkurrenzdruck zwingt teils zu unseriösen Geschäftspraktiken, Konkurse auf 
Kosten westlicher Kunden sind kein Ding der Seltenhe~.26 Neben Visabesor· 
gung und Flugbuchung (domestic und international) ermöglichen Bus·Agenten 
(auf informeller Ebene) Billigstfahrten in populäre Touristenzentren Süd· und 
Nordthailands: 30 Baht für eine Fahrt in das 500 km entfernte Chiang Mai sind 
wohl nur mehr symbolisch zu verstehen .. .27 

Funktion 3: Unterhaltung und Information 

Das Bücherangebot ist speziell auf die Hauptnachfragerschicht westlicher 
Rucksacktouristen zugeschnmen: Die vorwiegend englischsprachige Se· 
cond·Hand Literatur gliedert sich in Belletristik und Reiseführer - marktbe· 
herrschend in letzterer Gattung ist eindeutig der australische Lonely·Planet 
Verlag, dessen " travel suNival kits· für (südost)asiatische Nachbarstaaten 
die Bedeutung Bangkoks als ,Touristenumschlagplatz' unterstreicht. Der 
Erwerb fremdsprachiger Unterhaltungsliteratur basiert im Großraum Südost· 
asien generell auf Tauschebene - travellerintern direkt oder travellerextern 
über Zwischenhändler. Kauf und Verkauf von Taschenbuchliteratur (redu· 
ziertes Volumen und Gewicht) ist weitverbreitete Praxis und oft die einzige 

25 Fahrenholt2/lorenz (1986) und DeardenIHarron (1994) ziehen in ihren Case-Studies 
alternativtouristischer Periphergebiete (Sumatra; Nordthailand) ähnliche Schlußfolgerun­
gen. 

26 QueUen: Feldameit 1992; Bangkak Post, versch. Ausgaben 1985 - 1992. 
27 Diese Preise sind Lockangebote von Trekkingagenturen Nordthailands, die mit Kao 

San-Busagenten zusammenarbeiten. 
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Möglichkeit, Literatur in der jeweiligen Muttersprache beziehungsweise in 
geläufiger Fremdsprache (in beiden Fällen meist Englisch) zu erstehen; das 
Sortiment der Kao-San-Buchhändler umfaßt auch international weniger 
gängige Autoren und Sprachen (Beispiel: Niederländisch, Schwedisch), 
was - in Ergänzung zu deutsch- und französischsprachiger Literatur - die 
Internationalität Bangkoks als Schmelztiegel des Südostasien-Billigtouris­
mus zu untermauern vermag. 

4.1.2 Aspekte allgemein/ouris/ischer Infrastruktur 

Neben den genannten backpackerspezifischen Einrichtungen findet sich in 
der Kao San Road eine Fülle von touristischer Infrastruktur, die nicht aus­
schließlich typisch für Billigtourismus-Segregationen ist. Als bemerkenswert 
muß die Dichte der branchengleichen Konkurrenten gelten, was bei allge­
mein fehlender Angebotsdiversifikation zu enormem Preisdruck unter den 
Anbietern führt . Die Massierung von insgesamt 27 einschlägig-touristischen 
Betrieben (Boutique, Seiden-/Stoffhändler, Schneider) - ausnahmslos mit 
Air-Con-Ausstattung - in Bag/ampoos touristischer Hauptstraße muß als 
Kontrapunkt zur sonstigen Straßenverkaufs- und Tauschsituation gelten, 
schon die Namensgebung verrät den angestrebten (hochrangigen) interna­
tionalen Touch: Va/en/ino, Ghane/, Milan, Boss, Dior, Vogue, Armani- diese 
(wahllos zusammengestellte) Liste ließe sich beliebig fortsetzen und läßt 
Rückschlüsse auf die Zielgruppe zu; eine Zielgruppe, die angesichts des 
regen Kaufinteresses auch auf Rucksacktouristenseite nicht mehr so ein­
deutig abgrenzbar ist wie noch Ende der 70er Jahre. Die Reiseart "Back­
packing' allein induziert nicht direkt Verzicht auf (Copy-)Designkleidung für 
die bürgerliche Zeit danach ... 

Ähnliches gilt für die Juwelier- und Goldschmiedbranche, die zwar eine 
vergleichsweise geringe Dichte (sechs Anbieter) aufweist, sich aber ähnlich 
großen Zustroms erfreut - trotz der Straßenverkaufskonkurrenz von Imitati­
onsuhren (Ro/ex, Gartier) und Pseudo-Hill/ribe Souvenirs. In der 700 rn-Welt 
der Kao San Roadist auch die ärztliche Versorgung garantiert, die durch vier 
(Fach-)Ärzte/Kleinkliniken mit angeschlossenen Apotheken gewährleistet 
wird. Vier Copy-/Fotoshops (Paßfotos für Visaanträgei), ein Optiker, ein 
Friseur, eine Wäscherei, vier Gemischtwarenhändler und drei Oversea-Call­
Offices (OSC) ergänzen das Dienstleistungsangebot des Systems Kao San, 
dessen theoretische Mikrokosmosnatur durch eine Polizeistation am We­
stende des Straßenzugs noch untermauert wird. 

In keiner anderen südostasiatischen Stadt findet sich eine derart ausge­
prägte billigtouristische Schaltzentrale, die mit preislich extrem attraktiven 
Anschlußangeboten über ganz Thailand2B die Backpackerströme in Sekun-
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därzentren weiterleitet und - routenspezifisch - die Benutzung von Lokal­
transportmitteln damit unterminiert. Die Verlockung "gereis/ zu werden" 
gewinnt somit angesichts des nahezu perfekten Infrastruktumetzes über die 
individualtouristische Wunschvorstellung vom "Se/ber Reisen" (Reiseführer­
titel) oftmals die Überhand. 

4,2 Case Study 2: Jakarta - Jalan Jaksa 

Wie Bangkokist Jakarta Landeshauptstadt eines pro-individual-touristischen 
Staates29; wie die thailändische Hauptstadt verfügt auch die indonesische 
Metropole über ein ausgeprägtes Travellerviertel im Stadtzentrum. Nur 
wenige hundert Meter südlich des Merdeka-Square gelegen, weist dessen 
500 m langes Kernstück Ja/an Jaksa zwar in entscheidenden Grundzügen 
Parallelen zu Bangkoks Kao San Road auf, erreicht aber weder quantitativ 
noch qualitativ den Bedeutungsgrad Baglampoos als Kernstück landeswei­
ter individualtouristischer Erschließung in Sachen Information und Transport. 
Die Ursachen dafür mögen vielfältig sein, lassen sich aber im wesentlichen 
auf wenige Kriterien reduzieren: 
(1) Jakarta (wie auch Indonesien gesamt) weist insgesamt eine wesentlich 

geringere Zahl an Touristenankünften auf als Bangkok (und Thailand) . 
(2) Kürzere Tradition Indonesiens als Tourismusdestination 
(3) Vergleichsweise mangelnde (kulturelle) Attraktivität 
(4) Indonesiens geographische Situation als Inselstaat, die ,,/ong-dis/ance 

bus/rips' erschwert30• 

(5) Jakartas Zentralsituation inmitten des Archipels bewirkt eine Peripherla-
ge zu individualtouristisch attraktiven Nachbarstaaten. 

Bereits Ende der 70er Jahre in der einschlägigen Reiseführerliteratur als 
"das" Billigviertel angeführt, stand die Ja/an Jaksa zwar stadtintern nie in 
Konkurrenzsituation mit anderen Travellervierteln, war aber dennoch nie als 
reine Touristenstraße definierbar: 30 Einrichtungen mit privater Nutzung 
(meist Einfamilienhäuser mit Vorgarten) stehen 29 Einheiten der Tourismu­
sinfrastruktur gegenüber. 

28 Limitiert bestehen auch internationale Anschlußmöglichkeiten in Südrichtung: Kao Sa~ 
Travel Agents offerieren Langstreckenbusse nach Malaysia (Penang, Kuala Lumpur) und 
Singapur - meist die Standard route von "long-term travellers"auf dem Landweg Richtung 
Australien. 

29 Vgl. auch Richter 1989. 
30 Nichtsdestoweniger sind Langstreckenbusfahrten (private companies) zumindest in den 

touristiSCh erschlossenen Gebieten Indonesiens (Sumatra, Java, Bali, Lombok) von 
etabliert; Aufgaben wIe Werbung, Propagierung oder Ticketverkauf/-reservierung werden 
jedoch von den Reisebüros der Ja/an Jaksa kaum wahrgenommen. 
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Abb. 2: Jalan Jaksa: Eine funktionale Darstellung 
Touristische Billig-Infrastruktur im urbanen Vergleich 
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4.2. 1 Rucksacktourismus in Jakarta: Die Traveller-Intrastruktur 

Sechs Travellerlokale ohne Beherbergungsfunktion und nur ein Restaurant 
mit angeschlossenem Guest House-Betrieb zeigen eine insgesamt eher 
schwache Bindung der beiden Funktionen. Fünf Einheiten mit ausschließli­
cher Beherbergungsfunktion (private Leitung) stehen zwei mehrstöckigen 
Hotelbetrieben der mittleren Preiskategorie gegenüber, womit - im Gegen­
satz zum thailändischen Pendant - die Dominanz von Restaurantbetrieben 
unterbleibt. 

Die Namensgebung der einschlägigen Betriebe ist nicht ausschließlich 
dem angloamerikanischen Sprachschatz entnommen: Bloemsteen Hostel, 
Noordwijk Hostel oder Djody Restaurant lassen niederländische Wurzeln 
erkennen, auch der höhere sprachliche Landeseinfluß ist unverkennbar 
(Beispiele: Restaurant Bagus, Hotel Tato,s'). Die Speisenpalette in den 
Traveller-Lokalen Jakartas trägt dem südostasiatischen AT-Geschmack 
weitgehend Rechnung. Intemationalisierter ,Travellerfood' westlichen Zu­
schnitts dominiert auch hier den Menuplan - unter Beibehaltung der asien­
weit üblichen Spielregeln: Vorwiegend westliche Gerichte (von Beet Goulash 
und Pommes Frites zu Alamy Pizza, Banana Pancake und Heineken Beer) 
zu westlicher Musik und/oder westlichen Videofilmen inmitten intemationa­
lem (westlichem) Travellerpublikum; all das zu Preisen, die eklatant über 
dem durchschnittlichen indonesischen Erschwinglichkeitsbereich liegen: Ein 
Beet Goulash (Memories Gate) um 6.000 Rp. - das sind 10 - 12 National­
speisen Nasi Gorengim Straßenverkauf, aber nur drei bis vier qualitätsmäßig 
ebenbürtige Portionen in Jalan Jaksas ..In"-Lokalen! Kostenminimierung und 
Landeskontakt im weitesten Sinn scheinen somit keineswegs die Reisema­
xime breiter AT-Kreise zu sein. 

Die vier Reisebüros können punkto Flugverbindungen mit den Billigan­
bietem Bangkoks, Penangs oder Singapurs weder preislich noch punkto 
Destinationsvielfalt mithalten, womit Jakartas vemachlässigbare Rolle als 
Südostasien-F1ugknoten Bestätigung erfährt. Durch das Fehlen individual­
touristisch attraktiver, weil reisetechnisch restriktiver und touristisch uner­
schlossener Nachbarstaaten32, ist auch die Visabeschaffungsfunktion keine 
vordringliche Aufgabe (das gänzliche Fehlen von Copy-/Fotoshops sei als 
Indiz am Rande nur kurz erwähnt), und lokale Sightseeing-Programme a la 
Kao San Road werden kaum offeriert. 

31 "Bagus"'bedeutet in der Landessprache Bahasa Indonesia etwa ,.ausgezeichnet", .. Tatar" 
stehtfOr .. Tana TorajaN, die einzige touristisch erschlossene Region auf der indonesischen 
Sundainsel Sulawesi. 

32 Vgl. ThaUand, dessen Funktion als Ausgangspunkt für Reisen nach Indochina (Kambo­
dscha, Laos, Vietnam) und Myanmar unbestritten ist. 
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4.2.2 Aspekte allgemeintouristischer Infrastruktur 

Auffallend ist auch in Jakartas Jalan Jaksa die Ballung von Betrieben der 
Textilbranche, die im Gegensatz zu Bangkok jedoch grundlegend verschie­
dene Ausprägungsformen aufweisen: Die Kao San Air-Con Boutiquen mit 
(pseudo-)intemationaler Markenware finden ihr indonesisches Pendant in 
Privatschneidereien, die in Hinterhofmanier ohne Schaufensterunterstüt­
zung kleinmaßstäbig im Familienbetrieb Textilfertigprodukte erzeugen. Der 
Kreditkartenzahlungsmodus ist in der Ja/an Jaksa insgesamt noch wenig 
etabliert und findet speziell im Textilbereich keine Anwendung. 

Die Existenz von jeweils nur einem Bank-, Friseur-, und Souvenirbetrieb 
streicht gemeinsam mit dem gänzlichen Fehlen zahlreicher anderer tertiärer 
Einrichtungen die funktional tieferrangige Position von Jakartas Traveller­
zentrum hervor- ein Indiz dafür, daß die quantitative Größe einer Metropole 
keine direkte Auswirkung auf Vorhanden sein und Ausprägungsgrad back­
packerspezifischer Infrastruktur in südostasiatischen Städten hat, die von 
einem Faktorenbündel aus (kultureller) Attraktivität, (billig)touristischer Tra­
dition und irrational faßbaren Konzepten (Klischees, Präferenzmodelle) be­
einfluß! wird. 

4,3 Case Study 3: Ho Chi Mlnh City - Pham Ngu Lao Road 

Obwohl Millionenstadt wie Bangkok oder Jakarta, präsentiert sich die viet­
namesische Metropole punkto AT-Aufkommen und -Infr!'lstruktur gänzlich 
verschieden; begründet durch die späte (theoretische) Offnung für Indivi­
dualtourismus Ende der BDer Jahre, der wiederum erst begünstigt durch den 
Zerfall des sowjetisch-kommunistischen Systems mit Neuorientierung an 
westlichen Wert- und Wirtschaftssystemen einigermaßen nennenswertes 
Ausmaß erreichte,33 nimmt das nahezu vollständige Fehlen spezifisch indi­
vidualtouristischer Einrichtungen nicht weiter wunder. Die landesweit einzige 
nennenswerte AT-Infrastruktur findet sich in Ho Chi Minh City - eine Tatsa­
che, die konform mit Bangkoks Rolle als Flugknoten nicht weiter zu erstau­
nen vermag. Ho Chi Minh City ist die international meistangeflogene Stadt 
nicht nur Vietnams, sondern ganz Indochinas, und gilt somit, begünstigt 
durch allgemein restriktive Einreisebestimmungen34, zu Recht auch als Tor 
zu Laos und Kambodscha. 

33 Vgl. auch Schmidt 1990, Wheat 1993. _. 
34 Für westliche Individualtouristen existierte bis Mai 1992 nur eine Uberlandgrenzverbm­

dung nach Kambodscha, der LandgrenzObergang nach China befand sich zum Erhe­
bungszeitpunkt (Juni 1992) erst in der Phase der ,theoretischen ~ffn~ng·. ~ie Standar~­
Einreiseroute nach Vietnam fuhrt somit über die Flughäfen Ho Ch, Mmh City und HanDI. 
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Basierend auf einem AT-Potential, das für die Verhältnisse Indochinas 

enorm, für die urbanen Travellerhochburgen des nichtkommunistischen 
Südostasien aber als minimal einzuschätzen ist, entwickelte sich Ende der 
BDer Jahre eine Travellersubkultur kleinsten Rahmens, die aufgrund politisch 
motivierter Reiserestriktionen zu florieren begann: Neben der Bereitstellung 
westlicher Gerichte (" Traveller Food'? bestand die Hauptfunktion der AT -Be­
triebe in der Beschaffung illegaler (Graumarkt-)Travel Permits35, die erst zum 
Verlassen der ehemaligen Hauptstadt Südvietnams berechtigten. Unterneh­
men, die derartige Serviceleistungen bieten konnten , verfügten über unge­
heure Wettbewerbsvorteile gegenüber Mitkonkurrenten ohne ,Draht zum 
Staat'. 

Bis Anfang der 9Der Jahre bestand das AT-spezifische Angebot aus 
wenigen punktförmig über das Stadtgebiet verstreuten (halboffiziellen) Un­
ternehmen, deren Lage in Geheimtipmanier in den Travellerkreisen der 
AT-Zentren der Nachbarstaaten (vor allem Thailand) weitergegeben wur­
den36. Zur ersten nennenswerten Konzentration von einschlägigen AT-Be­
trieben in Ho Chi Minh City kam es ab 199237, als sich in der Pham Ngu Lao 
Road um die bereits bestehenden (Billig-)Hotels ,Prince' und ,Vien Dong' 
einige neugegründete (private) Guest Houses mit AT-Zielgruppenorientie­
rung zu gruppieren begannen, die innerhalb weniger WochenlMonate um 
einige ,Traveller-Lokale' ergänzt wurden. 

Verglichen selbst mit peripheren AT-Zentren des nicht-kommunistischen 
Südostasien nehmen sich die billigtouristischen Einrichtungen mit ihrer 
vergleichsweise kurzen Tradition höchst bescheiden aus. Zwei Hotels der 
Billigkategorie und drei familienbetriebene Guest Houses in unmittelbarer 
Umgebung machen das Beherbergungsangebot des Pham Ngu Lao Road­
Distrikts aus, der sich etwa ein bis zwei Kilometer westlich des alten Stadt­
kerns am Saigon Rivererstreckt. Vietnamesische Gäste scheinen zumindest 
in den Verpflegungsbetrieben nicht unbedingt gerne gesehen, was die 
Eliterolle der neugegründeten Infrastruktur offenbar unterstreichen soll. Die 
Namensgebung ist großteils klischeegerecht (Beispiel: ,,Apocalypse Now'c 
Bar) , mit wenigen Ausnahmen jedoch meist zweisprachig und dadurch in 
keiner Weise mit der totalen Touristenorientierung etwa Bangkoks vergleich­
bar. 

35 Die zunehmende Öffnung Vietnams dokumentiert sich in der Abschaffung von Travel 
Permits, die seit Mitte 1994 n icht mehr erforderlich sind. ' 

36 Die ungeheuer kurze Tradition Vietnams alsAT~Destination zeigt sich deutliCh im einschlä­
gigen Reiseführerangebot. Erst 1991 erschien die erste Indochina-Ausgabe des Bran­
chenriesen ,Lonely Planet' (11 Vietnam, Laos and Cambodia - a traveJ survival kit"), ein Indiz 
für d ie bis dato unrentable Nachfragesituation. Nur ein Jahr darauf finden sich bereits in 
zahlreic~en staatlichen Postämtern Vietnams gebundene Raubkopien (ink!. Cover­
FarbkopIe!) dieses Individualreiseführers, dessen Verbreitung eigentl ich kontraproduktiv 
zum staatlichen Tourismus-Leitbild ist! 

37 Quelle: Spreitzhofer 19948. 
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Sämtliche fünf Beherbergungsbetriebe offerieren, wie die beiden AT-Re­
staurants, neben Graumarkt-Travel Permits auch Hilfestellung bei sonstigen 
reisetechnisch-administrativen Tätigkeiten (Visaverlängerung, Registrie­
rung), die offiziell den beiden staatlichen Tourist Companies ,Vietnam Tou­
rist' und ,Saigon Tourist' vorbehalten wären; alle derartigen Transaktionen 
geschehen über Verbindungsleute in kleinen, teils halbstaatlichen Travel 
Agencies38. Trotz horrendem Preiskampf stellen diese vietnamtypischen 
SelViceleistungen offenbar die Haupteinnahmequelle schlechthin dar und 
machen sonstige Gewinne vergleichsweise unerheblich39

. Für das video­
technischen "entertaining U etwa Thailands fehlen einerseits die elektroni­
schen Voraussetzungen (permanente Elektrizität, TV- und Videogeräte) , 
andererseits das benötigte interessierte AT-Klientel: Vor allem die Kleinbe­
triebe verfügen selten über einen Fassungsraum für mehr als zehn Perso-

nen. 
Allgemein touristische Infrastruktur (Souvenirläden, Kassettenshops, 

Boutiquen westlichen Stils) fehlt im Bereich der Pham Ngu Lao Road 
gänzlich und macht die Einschätzung befragter Individualtouristen zum 
Ausprägungsgrad einschlägiger AT-Infrastruktur zusätzlich interessant: 
Stößt die (Billig-)Touristenagglomeration Kao San (Bangkok) auf weitgehen­
de Ablehnung unter Rucksacktouristen, so wird die stetig wachsende, vor­
erst noch kleinmaßstäbige Tourismusmaschinerie in Ho Chi Minh Citys 
Travellerzentrum generell goutiert und als durchaus positiv empfunden. Der 
Backpacker-Zusammenhalt ist in Indochina zwangsläufig hoch, aktuelle 
reisetechnische Information essentiell und infolge rascher tiefgreifender 
politischer Veränderungen auch von neuesten Reiseführem nicht zu bieten. 

5_ Billigtourismus in Bangkok, Jakarta und Ho Chi Minh City: 
Parallelen und Perspektiven 

Bangkok als langjährig-traditionelle (billig-)touristische Agglomeration, Ja­
karta mit ähnlich langer Tradition aber weitaus geringerer landesausstrah­
lender Bedeutung und schließlich Ho Chi Minh City, die Stadt mit der 
zweifellos jüngsten individualtouristischen Tradition und nichtsdestoweniger 
erheblichen Relevanz für die AT-Erschließung ganz Indochinas: Drei Fall­
beispiele, deren einzige Gemeinsamkeit zunächst in ihrer Position als me-

38 Quelle: Spreitzhofer 1994a. .' . . 
39 Nach Katte (1992) betrug der durchschnittiiche Monatslohn elnB,S vletnameSl~hen Art>e:l­

ters 1991 etwa 20 _ 35 US-$ - eine Summe, die ein AT-Betrieb 1991 allein durch dIe 
Bereitstellung eines einzigen illegalen Travel Permits umsetzte" Zum V~rglej~h: Selbst i~ 
einem preislich höherrangigen ,Traveller-Reslauranr kostet eine dreigängige Mahlz~.it 
selten mehr als umgerechnet 1 US-$ (die im Gegensatz zu obengenannten Graumarkttä­
tigkeiten auch in der inflationären Landeswährung Oong bezahlt werden können) ... 
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tropolitane Zentren im Großraum Südostasien zu liegen scheint. Durchwegs 
in unmittelbarer Umgebung des kulturellen (Bangkok, Ho Chi Minh City) oder 
politisch-administrativen Zentrums (Jakarta) gelegen, bestehen somit ein­
deutige Lagevorteile gegenüber internationalen Großhotelanlagen im subur­
banen Raum. 

Ein Kurzvergleich der drei diskutierten urbanen AT-Zentren streicht je­
doch deuthche Parallelen In Entstehung und Ausprägung spezifischer Tra­
veller-Inf~astruktur heraus. In sämtlichen Fallbeispielen ist die Bedeutung als 
(hierarchisch verschledenrangiger) intemationaler Flugknotenpunkt als Ent­
wIcklungsanstoß offenkundig. 

Banokok Jakarta Ho Chi Minh City 

Etabliert seit 70er Jahre 70er Jahre 90er Jahre 
Lage zentral zentral zentral 
AusdehnunQ 1 km2 600m2 100 m2 

Tendenz Slaonation Stagnation stetiaes Wachstum 
Erwähnung in AT-Reise- ja ja führern 

nein 

Verkehrssorache Enalisch Enalisch Enol.lFranz. 

AT-Infrastruktur (Aus-
Il"ligung) 

hoch mäßig gering 

Tabelle. 3: Kao San Road (Bangkok) , Jalan Jaksa (Jakarta) und Pham Ngu Lao Road (Ho Chi 
Mlnh City) : Die BasIsdaten 
Quelle: Spreitzhofer 1995, S. 183. 

Je früher ein AT-Distrikt stadt- und landesinterne Etablierung erreicht desto 
eher sind räumliche wie auch inhaltliche Dispersionseffekte in AT -ve~andte 
Wirtschaftssektoren zu erwarten; die anfangs auf (billig)touristische Einrich­
tungen beschränkte zielgerichtete Traveller-Infrastruktur tendiert mit zuneh­
mender Akz~ptanz. und fortschreitender Alterung zur Angebotserweiterung 
auf allgemein touristische Sektoren, die allerdings - wie im Fallbeispiel 
Bangkok deutlich wird - in ,traditionellen' AT-Kreisen auf Ablehnung zu 
stoßen scheint. Während sich Bangkoks und Jakartas Travellerzentren 
zweifellos in einem fortgeschrittenen Stadium der Freyerschen Anpassungs­
phase befinden, läßt die mangelhafte Infrastrukturausstattung Ho Chi Minh­
Cltles - trotz kürzester touristischer Tradition - bereits einen Übergang 
zwischen Anfangsphase und Anpassungsphase erkennen.4o 

Primäraufgabe der städtischen AT-Keme scheint somit neben den Stan­
dardfunktionen Unterkunft und Verpflegung die Bereitstellung von (Iandes­
kundhcher) Information und Hilfestellung in reisetechnischen Belangen zu 

40 Vgl. Tabelle 1. 
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sein - auf informeller (illegaler) Basis (Beispiel Vietnam) also volumsmäßig 
limitierte identische Funktionen, die AT-Zentren in prokapitalistischen Nach­
barstaaten (Beispiele Thailand und Indonesien) informelliegal übernehmen. 
Die jeweilige Staatsform hat somit bestenfalls auf den Grad individualtouris­
tischer Ausprägung, nicht aber auf AT-spezifisches Erscheinungsbild per se 
ihre Auswirkung. Der Schluß der Existenz einer travellertypischen Einheits­
kultur liegt nahe, die unabhängig von Förderung, Duldung oder Mißbilligung 
durch Regierungssysteme ihre landestypische Ausformung findet. 

Zahl der Betriebe in / Infrastruktur Bangkok Jakarta Ho Chi Minh City 

Unterkunft 9 8 6 

Verpflegung 21 7 4 

Reisebüros 21 -
Bücher/Kassetten 5 

Wäscherei 1 4 

FotolCopy-Shoos 4 1 1 

Souvenirläden 19 1 

Banken 10 1 

OSC-Office 3 1 

SpitaVArzt 4 

Juwelier/Goldschmied 6 

Ootiker 1 

Friseur 1 

BoutiquelSchneider 27 7 

Tabelle 4: Kao San Road (Bangkok), Jalan Jaksa (Jakarta) und Pham Ngu Lao Road 
(Ho Chi Minh City): Die Infrastruktur 
Quelle: Spreitzhofer 1995, S. 164. 

Ob West oder Ost, ob Vietnam oder Thailand, die travellertypische Menupa­
lette Südostasiens bleibt grenzübergreifend gleich und variiert nur abhängig 
von AT-Tradition und Grad der Nachfrage; Kriterien, die selbstredend auch 
auf Zusatzfunktionen wie Radverleih oder Wäscheservice zutreffen, die mit 
längerer AT-Tradition, damit verbunden höherem AT-Aufkommen (,Guest'­
Seite) und verstärkter Konkurrenz auf Anbieterebene (,Host'-Seite) mit hoher 
Wahrscheinlichkeit von AT-zielgerichteten Unternehmen wahrgenommen 
werden. 

Je länger offenbar individualtouristische Tradition eines urbanen AT-Zen­
trums, desto höher ist der Spezialisierungsgrad einschlägiger Betriebe. Das 
Beispiel Vietnam beweist die vergleichsweise ho~e. Wahrnehmung AT-rele­
vanter Funktionen auf privat-informeller Ebene, die In den etablierten Travel-
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lerhochburgen (Thailand, Indonesien) zu Splitting-Erscheinungen auf funk­
tionaler Ebene führen. 

6. Fazit 

Individualtourismus auf Billigbasis: Oft genug als erstrebenswerte, ,bessere' 
Variante des umstrittenen (pauschal-)Ferntourismus postuliert, zeigt sich in 
vorliegender Analyse das Scheitern der Illusion eines ,anderen', ,alternati­
ven', weil sozialverträglichen Tourismus. Die Orientierung an westlichen 
Nachfragemustern bewirkt nahezu parallele Billig-Infrastruktur in den Unter­
suchungsräumen, die - ungeachtet ob in traditionell proindividualtouristi­
schen Asean-Metropolen oder rezent boomenden postkommunistischen 
Indochina-Zentren -lediglich im Ausprägungsgrad variiert und, als tertiär-in­
formeller Sektor, auch durch restriktive Tourismuspolitik nicht grundsätzlich 
unterbunden und gesteuert werden kann. 

Zwar nur Vorstufe des kritisierten Massentourismus (,Geheimtipmanier'), 
fungieren auch die urbanen Travellerzentren der 90er selbst lediglich als 
Enklaven der westlichen Welt, lassen mit zunehmendem Bestand selbst 
massenhafte Züge erkennen und sind somit nicht mehr als eine Billigvariante 
des Massentourismus; Krippendorfs "Off-Beat"-Tourist Vietnams ist in den 
ASEAN-Staaten Thailand und Indonesien längst durch westlichen Komfort 
suchende Rucksack(massen)touristen ersetzt." Alternativtourismus als rea­
listisches Lösungsmodell für Südostasiens touristiSChe Zukunft .. . ? 

Abstract 
The goal of this paper is a discussion of urban low-budget traveller centres 
within the region of South-East Asia, the wor/d's fastest growing economic 
and touristic area. A six-month-field research was carried out in both long­
established ,backpackerghettos' of Thailand's Bangkok (Kao San Road) and 
Indonesia's Jakarta (Jalan Jaksa) as weil as in Vietnam's Ho Chi Minh City 
(Pham Ngu Lao Road), which is still in statu nascendi at the beginning 90s. 
By means of narrative interviews with backpackers and loeal people, panici­
pant observation, guidebook analysis and cartographic representation, par­
allels and differences of development and westem-style infrastructure are 
discussed against the background of Third World Tourism criticism, How­
ever, altemative tourism - no doubt the spearhead of mass tourism - turns 
out to be just another subeategory of criticized mass tourism, offering no 
better, socially responsible tourism whatsoever. 

41 Vgl. Tabelle 2. 
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Vorliegender Artikel behandelt Aspekte des Altemativtourismus in Südost­
asien. Nach einem Exkurs in Terminologie und historische Entwicklung des 
Begriffskonzeptes ,Altemativ-Reise' liegt der Schwerpunkt des Beitrages auf 
der Analyse der empirischen Ergebnisse einer sechsmonatigen Feldfor­
schung, die in ausgewählten urbanen Zentren des Billigrucksacktourismus 
durchgeführt wurde. Mit Hilfe narrativer Interviews mit RucksacktoLJristen 
und autochthoner Bevölkerung, teilnehmender Beobachtung, Relsefuhrera­
nalyse und Kartierung sowohl in traditionellen ASEAN-Travellerzentren 
(Bangkok, Jakarta) wie auch im individualtouristisch ,neuen' Indochina-Bereich 
(Ho Chi Minh-City) sollten parallele wie unterschiedliche Entwicklung~muster 
der westlichen Altemativ-Infrastruktur aufgezeigt werden. Altematlvtounsmus In 
Südostasien erweist sich allgemein als Subkategorie und Vorläufer des pau­
schalen Massentourismus, keineswegs aber als realistisches Lösungsmodell 
für einen ,anderen', sozialverträglicheren Drittwelt-Tourismus. 
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